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F A Q 1 

zu § 36 HBauO – Umwehrungen und Brüstungen 
 

Fassung vom 17.06.2025 

Absatz 1 

Welche Fläche gilt als Standfläche, von der die notwendige Umwehrungshöhe als 
Absturzsicherung zu bemessen ist?  

Im § 36 Abs. 1 Ziffer 1 HBauO wird die Standfläche als „Fläche, die im Allgemeinen zum 
Begehen bestimmt ist“ definiert. Dies ist die Bezugsfläche für die Bemessung der 
Umwehrungshöhe, deren notwendige Mindesthöhe sich aus der jeweiligen Absturzhöhe 
ergibt (siehe § 36 Abs. 4 HBauO). 

Ein Fensterrahmen/-türprofil ist keine „im Allgemeinen zum Begehen bestimmte Fläche“ 
im Sinne des § 36 Abs. 1 HBauO. Die Höhe der notwendigen Umwehrung ist von der 
Oberkante Fertigfußboden als Standfläche zu bemessen. 

Stand: 17.06.2025  

 

1 Frequently asked questions = häufig gestellte Fragen 

Die im Bauprüfdienst 03/2013 „Absturz-
sicherungen“ enthaltene Abbildung 7 (rechts) 
wird durch diese Abbilddung ersetzt. 

Hinweis: 

Unabhängig von der Standfläche als 
maßgebendem Wert für die Bemessung der 
Umwehrungshöhe kann ein Fensterrahmen/         
-türprofil als Steighilfe den sog. Leitereffekt 
begünstigen. In Gebäuden, in denen mit der 
Anwesenheit von unbeaufsichtigten Klein-
kindern zu rechnen ist, ist die Umwehrung so 
zu gestalten, dass ein Überklettern in einer 
Höhe von 70 cm oberhalb der Steighilfe 
(Vorsprünge > 4 cm Trittfläche) erschwert wird 
(siehe hierzu BPD 03/2013, Ziff. 8).  
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Absatz 3 

Sind öffenbare, bodentiefe Verglasungen ohne bauliche Absturzsicherung 
genehmigungsfähig? 

Regelhaft bedürfen Fensteröffnungen abhängig von der Absturzhöhe aus Gründen der 
Verkehrssicherung einer Absturzsicherung. Die erforderliche Höhe der Absturzsicherung 
legt § 36 Abs. 3 HBauO mit konkreten Maßen für Brüstungen und Umwehrungen fest. 

Sollen bodentiefe Fensterelemente ohne absturzsichernde Umwehrung ausgeführt 
werden, die im Gegensatz zu einer Festverglasung zu Lüftungszwecken geringfügig und 
zu Reinigungszwecken ganz geöffnet werden sollen, ist die Erteilung einer Abweichung 
von § 36 Abs. 3 HBauO nur zulässig, wenn folgende Voraussetzungen eingehalten 
werden: 

 die Räumlichkeiten gehören nicht zu einer Wohnnutzung, 

 mechanische Öffnungsbegrenzer innerhalb des Fensterelements stellen sicher, dass 
der Fensterflügel maximal 12 cm zu Lüftungszwecken geöffnet werden kann und 

 das Fensterelement darf nur von Fachpersonal zu Reinigungszwecken mit einem 
Spezialwerkzeug geöffnet werden können, das dem Fachpersonal vorbehalten ist. Für 
die Sicherstellung der erneuten Arretierung des Fensterflügels nach dem 
Reinigungsvorgang durch das Fachpersonal ist vom Antragsteller eine technische 
Lösung im Detail nachzuweisen, z.B. dass das Spezialwerkzeug nach der Reinigung 
erst dann aus dem Fenster abgezogen werden kann, wenn das Fensterelement 
geschlossen und die Öffnungsbegrenzer wieder eingerastet sind, um die 
Absturzsicherung zu gewährleisten. 

Sofern diese drei Voraussetzungen vorliegen, sind die Anforderungen des § 69 Abs. 1 
Nr. 1 HBauO in der Regel erfüllt und die Abweichung kann erteilt werden. Allerdings ist in 
die Baugenehmigung ein Rechtswirksamkeitsvorbehalt aufzunehmen, dass für das 
Fensterelement mit integrierten Öffnungsbegrenzern eine vorhabenbezogene 
Bauartgenehmigung bei BSW/ABH31 zu beantragen ist, da es für derartige 
Fensterelemente derzeit keinen allgemein gültigen Verwendbarkeitsnachweis gibt. 

 

Stand: 04.09.2020 

 


